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71. Jahrgang

3«« Jahrestag
-er Rückgliederung -er Saar

Vorbeimarsch vor Reichsminister Dr . Flick
Saarbrücken , 13. 2an . Schon Stunden vor dem angesetzten

Zeitpunkt umsäumten dichte Menschenmasjen die Straßen , um
dem Traditionsmarsch durch die Stadt und dem anschlie¬
ßenden Vorbeimarsch vor Reichsminister Dr . Frick beizuwohnen .
Eine große Tribüne mit über 1000 Sitzplätzen war gegenüber
dem historischen Rathaus aufgebaut .

Etwa um IS IS Uhr erschien , jubelnd begrüßt , Reichsminister
Dr . Frick in Begleitung des Gauleiters und Reichskommissars
Vürckel . Kurz darauf begann der über eine Stunde dauernde
Vorbeimarsch der Formationen und Gliederungen der Partei
mit dem geschichtlich gewordenen „Ordnungsdienst " der Deutschen
Front an der Spitze.

«

Rede des GauleUers Vürckel
In der Abendkundgebung aus Anlaß des Jahrestages der

Rückgliederung des Saarlandes hielt Gauleiter Vürckel eine
Rede, die er selbst einleitend als seinen Rechenschaftsbe¬
richt bezeichnete . Er ging davon aus , daß der Abstimmungstag
der Triumps des Blutes und damit des Charakters über alle
von niedrigen Spekulationen getragenen materiellen Nützlich¬
keitserwägungen war . Es gab an diesem Tage nur Deutsche , die
zusammen auf der breiten Straße heimmarschierten . Am 13.
Januar marschierte die Deutsche,Front ins nationalsozialistische
Deutschland und zu ihrem Führer .

Rechenschaftsbericht des Gauleiters Vürckel
Als mir der Führer am 15. Januar 1935 den Auftrag der

Rückgliederung des Saarlandes übertrug , stand ich vor einer
Aufgabe, die Problem auf Problem zu türmen schien. Aber die
Aufgabe war einfach geworden in dem Augenblick, da sie von
einem ganz einfachen Gesichtspunkt aus angefaßt wurde . Wir
stellten alles Regieren auf die Frage ab : Nützt oder schadet die¬
ses oder jenes Vorgehen dem Gedanken der Volksgemeinschaft?Was nützt, ist nationalsozialistisch richtig und was schadet, ist
nicht nationalsozialistisch.

Rückgliederung und Arbeitslosigkeit - Die schwierige Frage lag
auf wirtschaftlichem Gebiet . Das Preisniveau für die lebens¬
wichtigen Güter lag an der Saar unter dem des Reiches, ebenso
die Löhne. Die Saarindustrie verlor plötzlich ihr Absatzgebiet.Es mußte daher ohne Zeitverlust hart zugegriffen werden gegenalles , was der gleichzeitigen Lösung der Lohn - , Preis - und
Absatz frage im Wege stand. Während von meinen nächstenMitarbeitern und den Männern der Wirtschaft Uebermenschli-
ches in diesen Tagen geleistet wurde , griff die Reichsregierungmit den notwendigen Verbilligungsaktionen regulierend ein.

Die Arbeitslosenziffer erhöhte sich nicht, wie ur¬
sprünglich auch von Optimisten angenommen wurde , von 52 000
auf etwa 70 bis 80 000 , sondern sie begann schon in kürzester
Frist , zum großen Teil bedingt durch das Arbeitsbeschaffungs¬
programm , bis auf 25 000 zu sinken . Jeder hatte den Ernst der
Situation erfaßt . Die wirtschaftlichen Rückgliederungsproblemekonnten nur durch Kameradschaftlichkeit gelöst werden .

Eine schwierige Frage war auch die des staatspoliti¬
schen Aufbaus . Eine Reihe territorialer Aenderungen in¬
nerhalb der Kreise wurde vorgenommen .

Der Gauleiter wandte sich dann an die ausländischen Presse¬vertreter und behandelte einige Fragen , die von ihnen vor ei-wem Jahr an ihn gestellt wurden : Was gescheiht den Juden ?Wie wird es den Kirchen ergehen ? Was wird aus den Status
guo -Anhängern ? Die Juden , so führte er aus , sind wohl aus¬nahmslos zugleich unter dem bekannten Kontingent des Sta¬tus quo. Sie genießen den Schutz des römischen Abkommens
gleich doppelt : als Juden und als Status quo-Wähler . Bis 1.März werden wohl mehr als 95 v . H . aller Juden unter gründ¬lichster Ausnützung aller durch das römische Abkommen gesicher¬te» finanziellen und vermögensrechtlichen Möglichkeiten das
Eaargebiet verlassen haben . Die noch hier bleiben , werden nachden bereits geltenden Gesetzen behandelt .

Der Gauleiter wies weiter darauf hin , daß das religiöse und
kirchliche Leben völlig ungestört geblieben sei, daß Ruhe undFrieden herrsche . Was die Status quo - Anhänger be¬trifft , so kann niemand uns zumuten , ihntn um den Hals zufallen . Die Drahtzieher führen jetzt ein angenehmes Leben . Umme jungen Verführten bekümmern sie sich nickt mehr . Wenn ichdaran denke, daß in diesem Augenblick so manchem dieser Ver¬führten , der am Rundfunk mithört , die Tränen in den Augenstehen , da möchte ich die menschliche Bemerkung machen : Gebt« lch , so lange ihr noch das Glück habt , auf diesem geheiligten-Soden zu leben , den andere gerettet haben , alle Mühe , wieder¬gutzumachen, was sich noch gutmachen läßt . Eure Kinder jeden¬falls wollen wir für eure Sünden nicht verantwortlich machen .Zum Schluß seiner Rede erklärte der Gauleiter : Herr Mini¬
ster, diese Menschen heimzuführen , war keine Arbeit Hier wurdeArbeit zur höchsten Ehre . Die Saar ist zu Hause. Das ist eben¬
sowenig das Verdienst einiger Weniger im zweiten Kampfab¬schnitt an der Saar , wie der Sieg oor einem Jahr es war . Ohne

tapfere Soldaten kann Tein General zum Marschallstab kom¬
men. Ich melde Ihnen , Herr Minister , deshalb den
Vollzug der Rückgliederung als die gemein¬
same Arbeit aller Saarländer .

Reichsminister Dr. Frick
kennzeichnete in seiner Rede zuerst die schwierige Lage des Saar¬
landes vor der Abstimmung und würrigte die heldenhafte Hal¬
tung des Saarvolkes , die den überwältigenden 13 . Januar 1935
zeitigte . Auch heute möchte ich ini Auftrag des Führers
nocheinmalallenSaarländerndanken , obste nun
hier in ihrer Heimat ansässig sind oder aus dem übrigen Reich ,
aus dem Auslande oder gar von Uebersee , hier zur Abstimmung
herbeigeeilt waren . Sie alle haben dem deutschen Vaterlande
einen Dienst von geschichtlicher Bedeutung erwiesen, nicht in Er¬
wartung einer Belohnung , sondern lediglich aus nationalem
Pflichtbewußtsein heraus und getreu der Stimme ihres Herzens
und Blutes .

Der Saarsieg war der historische Auftakt von 1936, in dem
dank der vorausschauenden Politik unseres Führers Adolf Hitler
dem deutschen Volk die Wehrfreiheit wieder geschenkt wurde .
Unter dem wacksamen Schutze seiner Wehrmacht konnte Deutsch¬
land seine innere friedliche Aufbauarbeit inmitten einer Welt
von Unruhe fortsetzen .

Seit 1 . März 1935 nahmt Ihr Saarländer wieder vollen An¬
teil an der staatlichen, nationalen und wirtschaftlichen Entwick¬
lung des 3 . Reiches. Und wenn Ihr das Ergebnis des Jahres
1935 überschaut, so werdet Ihr sehen , wie Eure Heimat in ihrer
Entwicklung vorwärts gekommen , wie alles das überwunden
worden ist , was sich der Aufbauarbeit hemmend in den Weg
stellen wollte . Zu meiner Freude kann ich heute feststellen , daßdie Schwierigkeiten schneller überwunden sind , als wir es selbst
angenommen hatten und daß nunmehr die Rückgliederung des
Saarlandes als vollzogen anzusehen ist . Das Reich hat mit dem
1. März das Saarland in seine unmittelbare Verwaltung ge¬
nommen.

Wann und in welcher Form das Saarland bei einer Neuglie¬
derung des Reiches in eine größere Verwaltungseinheit aufge¬
hen wird , kann heute noch nicht gesagt werden . Auch diese Ent¬
scheidung wird der Führer zu dem Zeitpunkt treffen , der ihm
im Rahmen der deutschen Eesamtpolitik richtig erscheinen wird .
Nachdrücklich weise ich aber heute bereits darauf hin , daß die
spätere Reichsgaueinteilung der wirtschaftlichen Entwicklung
und der Hauptverkehrsachse des Saarlandes , die unbestreitbar
von Westen nach Osten verläuft , folgen wird .

Die Angleichung des Saarlandes an den Rechtszu¬
stand im übrigen Reich ist mit zahlreichen Saarlandsverord¬
nungen stufenweise durchgeführt und so gut wie abgsscklossen .
Der Saarländer hat heute in jeder Beziehung die gleichen
Rechte und Pflichten wie seine Volksgenossen m anderen Lan¬
desteilen .

Die wirtschaftliche Erbschaft , die wir Lei dem
Uebergang des Saarlandes angetreten haben , stellt uns vor ern¬
ste und schwierige Fragen . Im großen gesehen , darren folgende

Kurze Tagesübersicht
Aus Anlatz des Jahrestag der Saarabstimmung wurde

das bisherige Saarlouis mit vier Gemeinden zujammenge-
schlossen und der neuen Stadt der frühere Name Saarlau¬
tern gegeben. Reichsminister Dr. Frick hielt die Tausrede.

In der Abendkundgebung in Saarbrücken gab Gauleiter
Vürckel den Rechenschaftsbericht über das letzte Jahr , wäh¬
rend Reichsminister Dr . Frick die Grütze und Wünsche des
Führers überbrachte.

*
Am Montag tagte der Verteidigunosausfchutz des engli¬

schen Kabinetts . Für Mittwoch ist eme Vollsitzung des Ka¬
binetts in Aussicht genommen.

Die Prager Presse beschäftigt sich eingehend mit dem be¬
vorstehenden Besuch des österreichischen Bundeskanzlers
Schuschnigg und seiner politischen Bedeutung .

»
In den Erklärungen Molotows zur Sowfet -Autzenpolitik,

die nunmehr im Wortlaut vorliegen , werden insbesondere
die Bestimmungen der Sowjetunion zu Deutfchiand und Ja¬
pan und zum Abessinien-Konflikt behandelt und schließlich
eine weitere Aufrüstung begründet .

Die plötzliche Reise König Earols von Rumänien nach
Belgrad wird mit einer Neuorientierung der Kleinen En¬
tente in Verbindung gebracht. Der englische Kurs scheint
die Oberhand zu gewmnen.

Die starken Schnee - und Negenfölle der letzten zwei Tage
haben vrelevo - rs Hcck 'm . isor im Gej .-.lzr Der Schaden an

mbtüchen und Brüchen ser Telejonleitungen ist erheb¬
lich .

Aufgaben ihrer Lösung : Die lleberleitung des saarländischen
Absatzes vom französischen zum deutschen Markt , die Angleichung
von Löhnen und Preisen an den Reichsdurchschnitt, schließlicĥ der
Umbau und die Erneuerung der kaarländischen Wirtschaft durch
großzügige Arbeitsbcschaffungsmatznahmen.

Zwischen heute und dem 13. Januar 1935 liegt für das Saar¬
land und für uns alle ein Jahr harter und von Erfolg ge¬krönter Arbeit . Eure Heimat aber ist wieder ganz hineinge -
wachsen in das große deutsche Vaterland . Nichts
kann uns trennen von dem gemeinsamen unabänderlichen Wil¬
len , unser Volk groß, frei und glücklich zu machen und zu erhal¬
ten . Im Gedenken an die geschichtliche Stunde vor einem Jahr ,an den Ehrentag des Saarlandes , geben wir unser aller Em¬
pfindungen Ausdruck mit dem Ruf : „Unser oeutsches Vaterland ,
unser geliebter Führer ! Sieg Heil !

Der Mhrer an Reichskommiffar Vürckel
Berlin , 13. Jan . Reichskommissar Bürckel hat an den Führer

und Reichskanzler folgendes Telegramm gerichtet : „Zum Jah¬
restag der Abstimmung entbietet das dankbare Saarvolk die
aufrichtigsten Treuegrühe und verbindet damit den herzlichen
Wunsch , daß Sie , mein Führer , doch recht bald zu uns kommen
mögen. Ihr getreuer Bürckel."

Der Führer und Reichskanzler hat hierauf mit folgendem Te¬
legramm geantwortet : „Ihre Grüße erwidere ich herzlich in
dankbarer Erinnerung an die vorbildliche Haltung des Saar¬
volkes während der Jahre der Fremdherrschaft und in treuem
Gedenken an das überwätt - noe Bekenntnis zum deutschen Volk
und Vaterland , das die Saarländer heule vor einem Jahr ab¬
gelegt haben . Adolf Hitler .

"

Saarbrücken wird Hochschulstadt
Saarbrücken » 13. Jan . Anläßlich der Jahresfeier der

Saarlandbefreiung gibt Reichserziehungsmrni -
sterRust bekannt, dag die Stadt Saarbrücken zum Herbst
1936 eine

Hochschule für Lehrerbildung
erhält . Damit übernimmt das Saarvolk , das sich vor einem
Jahr in einzigartiger Weife zu seinem Deutschtum bekannt
hat , die Aufgabe, an der Heranbildung des nationalsoziali¬
stischen Erziehernachwuchses mitzuwirken. Die neue Hoch¬
schule soll ein Mittelpunkt des kulturellen Lebens im Saar¬
lands werden und den Geist des neuen Deutschland un äu¬
ßersten Westen des Reiches verkörpern.

Gründung der neuen Saarstadt:
Saarlautern

Saarlautern , 13. Jan . Der Jahrestag der Saarabstimmung
ist für den Kreis Saarlouis von ganz besonderer Bedeu¬
tung . Vor einem Jahr bekannte sich die Bevölkerung , die be¬
sonders von französischer Seite umworben wurde , in der gleichen
Geschlossenheit wie die übrige Saarbevölkerung zu ihrem deur-
schen Vaterland .

An diesem Erinnerungstage wurde am Montag als Zentrum
des Grenzkreises aus der Stadt Saarlouis , den Gemeinden
Lisdorf , Pikard , Schönbrunn und Fraulautern
die neue Stadt Saarlautern von Reichsminister Dr .
Frick aus der Taufe gehoben.

Auf dem großen Adolf-Hitler -Platz in Saarlouis waren die
gesamten Gliederungen der Partei zu diesem Festakt angetretsn .
Ringsum stand eine nach vielen Tausenden zählende Menschen¬
menge. Auf einer großen Tribüne hatten die Kriegsbeschädigten
Platz genommen . Aus allen Teilen des Kreises waren die
Volksgenossen herbeigeeilt , um die große historische Stunde mit¬
zuerleben . Als Reichsminister Dr . Frick in Begleitung von
Gauleiter Bürckel erschien , wurde er stürmisch begrüßt . Kreis¬
leiter Schubert hielt die Begrüßungsansprache .

Reichsminister Dr . Frick
führte u . a . aus : Die Reichsregierung hat an dem heutigen
Ehrentage des Saarvolkes nicht fehlen wollen . Deshalb hat
mich der Führer entsandt , um dem Saarvolk die besten Grüße
und Wünsche für die Zukunft zu übermitteln . Der Versailler Ver¬
trag hat dieses Gebiet vorübergehend von Deutschland abgerissen.
Gerade in Saarlouis sollten sich die sagenhasten 150 000
Saarfranzosen befinden . Am 13. Januar vorigen Jahres ist
diese Lüge enthüllt worden , als sich auch die Stadt Saarlouis
mit 90 v . H . zu Deutschland bekannte . Man wird diesen Tag
niemals vergessen, an dem das Saarvolk in musterhafter Ge¬
sinnung sich als deutsches Volk gezeigt hat . Man hat den heu¬
tigen Tag gewählt , um Saarlouis mit den umliegen¬
den vier Gemeinden zusammenzuschließen und
der neuen Stadt auch einen neuen Namenzu geben . Der
alte Name geht auf eine Zeit zurück, die zu der verderblichsten
gehört , die Deutschland jemals hat durchmachen müssen . Mitten
im Frieden wurde deutsches Land geraubt . Fremde Namen hat
man deutschen Städten gegeben. So erhielt Saarlouis den Na¬
men eines französischen Königs . Die Bevölkerung hat damals
gebeten , daß der alte Name beibehalten werde . Trokdem wurdg



ihr der Name Saarlouis aufgedrängt . Deshalb soll dieses Un¬
recht fetzt wieder gutgemacht werden , und diese Stadt soll , wie
in alter Zeit , wieder den alten Namen Saarlau¬
tern führen . (Langanhaltender Beifall .)

Reichsminister Dr . Frick ging dann in kurzen Worten auf
das ein , was m den wenigen Jahren nationalsozialistischer Herr¬
schaft in Deutschland alles geschaffen werden konnte. Er wies
besonders darauf hin , was Deutschland dem Führer alles ver¬
danke. Auch das Ergebnis der Saarabstimmung sei ein ungeheu¬
rer Erfolg dieser Politik des Führers gewesen, denn das neue
Deutschland mutzte zu einer gewaltigen Anziehungskraft für das
Saarland werden . Reichsminister Dr . Frick schloß seine Ausfüh¬
rungen mit einem dreifachen Sieg -Heil auf den Führer , in das
die Menge begeistert einstimmte . Anschließend wurden die deut¬
schen Lieder gesungen.

Zum Abschluß der Kundgebung dankte Kreisleiter Schubert
Reichsminister Dr . Frick für seine Ausführungen und gab seiner¬
seits das Gelöbnis ab , daß er als Bürgermeister der neuen Stadt
sein Amt so führen werde , wie es sich für einen gewissenhaften
Nationalsozialisten gezieme. Anschließend trug sich Dr . Frick in
das goldene Buch der Stadt ein . Dann fuhr er nach dem Ehren¬
mal im Warndt und kehrte wieder nach Saarbrücken zurück.

Dr . Frick auf der Tagung der H3 .
„Bann des 13. Januar "

Saarbrücken , 13 . Jan . Am Jahrestage des Abstimmungssieges
im Saarlands hielt die HI . des Gebietes 25 Pfalz -Saar ihre
Jahrestagung im historischen Saal der Wartburg ab . Kurz vor
10 Uhr erschien , von brausendem Beifall begrüßt , Reichsinnen¬
minister Dr . Frick . Nach dem Fahneneinmarsch eröffnete Ee-
bietsführer Thimel die Tagung , wobei er besonders den Reichs¬
innenminister und die mit ihm erschienenen Vertreter von
Stggt und Partei sowie der kommunalen Behörden begrüßte .

Unter stürmischem Beifall betrat dann Reichsinnenminister
Dr . Frick das Rednerpult . Er richtete an die Jugend etwa
folgende Worte : Es ist mir eine große Freude , Euch hier aus
Anlaß meiner Anwesenheit zur Jahresfeier des Abstimmungssie¬
ges begrüßen zu können. Die deutsche Jugend ist unser kostbar¬
stes Gut ; denn auf ihr ruht die Zukunft der Nation . Ihr als
Führer dieser Jugend neben dem Elternhaus , der Schule und
der Kirche, habt eine ungeheure Aufgabe und Verantwortung .
Für diese Aufgabe müssen wir aber rn Anspruch nehmen die
alleinige Zuständigkeit der HI . Wir müssen hier den absoluten
Totalitätsanspruch des nationalsozialistischen Staates geltend
machen. Die neu zu schaffende Staatsjugend wird
die Aufgabe haben , die deutschen Jungen und die deutschen Mä¬
del zu guten Reichsbürgern zu erziehen . Niemand wird künftig
im nationalsozialistischen Staat Beamter werden können, der
nicht in die Schule der HI . und der Staatsjugend gegangen ist.
Dr . Frick wünschte der Jugendtagang einen guten Erfolg An¬
schließend sprach Stabsführer Lauterbach und gab im Aufträge
des Reichsjugendführers dem Bann 70 Saarbrücken den Ehren¬
namen „Bann des 13. Januarwas in der Versammlung gren¬
zenlose Begeisterung auslöste ".

Berkefim des denW-enzlischen
VerhAwiffer

Erste Zusammenkunft
der Deutsch- Englischen Gesellschaft in Berlin

NSK . Nach dem deutsch-englischen Fugball - Länderspiel
in London im Anfang Dezember des vergangenen Jahres
gab die Rnglo -Esrman -Fellowihip zu Ehren des in Lon¬
don weilenden Reichssportführers von Tschammer und
Osten einen Empfang , auf dem Tischreden gewechselt wur¬
den , bei Lenen der Wunsch nach Vertiefung des deutsch- eng¬
lischen Verhältnisses zum Ausdruck kam . Der Präsident der
Anglo - German -Fellowship , Lord Mount Temple , sprach bei
dieser Gelegenheit davon , daß besonders nach dem großen
sportlichen Ereignis , gewissermaßen ein Wendepunkt in den
Gefühlen zwischen beiden Nationen eingetreten und eine
Sympathie für Deutschland unverkennbar festzustellen sei ,
während der Präsident der Deutsch-Englischen Gesellschaft ,
Herzog Eduard von Sachsen -Coburg , Grüße und Wünsche
der deutschen Schwesterorganisation überbrachte und bereits
ankündigte , daß am 11 . Januar die e r st e M i tg l i e d e r -
versammlung seiner Organisation in Berlin statt¬
finden würde , um die gegenseitige Verständigung zwischen
Deutschland und England zu fördern und eine Plattform
zu schassen, aus der das Verhältnis beider Nationen eine
weitere aedeiblicke Entwicklung eriabren könnte . Inzwischen

verMte lüllter von KMenburg
Roman von Paul Hain .

47 Nachdruck verboten

Der stand wi -sdsr auf .
Legte väterlich die Arme um des Junkers Schulter .

„Mein Sohn — du zitterst —"

„Es k o m m t jemand — " schrie Jöyg auf — sah auf ^
dem schmalen Fußpfad , der I-Über die Matte unterhalb des -

Kirchleins führte , eiinen Bewaffneten , der sin Roh am -

Zaune hinter sich führte —

„Simmern — Veit — "

Fast überschlug sich seme Stimme .
Er riß sich aus den Armen des Mönches . Ein Schluchzen

brach ihm schier über die Lippen . Sciine Augen füllten sich
mit heißem , feuchtem Glanz .

Er stürzte davon .
Den Berghang hinab .
„Simmern — !"

„Wie er laufen kann —" murmelte Eusebius . Und dann : «

„Nun werde ich endlich wissen , wer er .st ! Zeichen und
Wunder geschehen !"

Jörg rannte , so schnell ihn die Füße trugen .
Simmern war stehengsblieben . Das Herz zitterte chm.

Er fühlte , wie chm die Knie schwach wurden .
„Junker Jörg — !"

Der sank ihm atemlos an die Brust .
„Simmern — alter , treuer Gesell ! Ja — seid Jhr 's

denn ? Schickt Euch der Herrgott — schickt Euch das Bärbels "

„Beide — Junker — beide "

Mochte wohl das erstemal :n des Alten Leben sein ,
daß ihm die Tränen -in die Augen traten . Und er schämte
sich ihrer nicht

„Und gesund seid Ihr , Junker — gesund —"

„Ja , Gott im H .mm -sl — ich bins ! Seit der Ton Eures

Horns zu mir tönte , Simmern ! Seit ich das Lied wieder

hörte — Euern Willkommeng -yutz . Simmer — wie lange
war ich fort ? Eine Ewigkeit ? Was weiß ich ! Mein Hirn

ist der Q . Januar herangerückt , an dem nun das Berliner
Zusammentreffen stattfinden wird .

Herzog Eduard . batte die Freundlichkeit , einen Vertreter
der Nationalsozialistischen Partei -Korrespondenz in den
Räumen der Deutsch - Englischen Gesellschaft zu empfangen
und sich mit ihm zwanglos über den Sinn und die Bedeu¬
tung dieser Gesellschaft zu unterhalten .

Die Deutsch -Englische Gesellschaft ist keine Organisation
im üblichen Sinne , die bestimmte Ziele oder Zwecke ver¬
folgt , sondern ein lockerer Zusammenschluß von deutschen
und englischen Persönlichkeiten des wirtschaftlichen und kul¬
turellen Lebens beider Nationen , die zwanglos Zusammen¬
kommen oder in Verbindung treten , um zu ihrem Teile an
der Vertiefung und Verbreiterung des gegenseitigen Ver¬
hältnisses mitzuwirken und das Verständnis für die Le¬
bensaufgaben der beiden blutsverwandten Nationen zu för¬
dern .

Abseits der amtlichen Politik und Diplomatie suchen
die Mitglieder der Deutsch -Englischen Gesellschaft einen Ge¬
dankenaustausch zu pflegen und Kontakte herzustellen , die
gewissermaßen eine menschliche Ergänzung zu
demamtlichen Verkehr beider Staaten darzustellen
vermögen . Es kommt ja letzten Endes im gegenseitigen Ver¬
kehr der Völker immer wieder auf die persönlichen Bezie¬
hungen und Freundschaften an , die nicht unerheblich das
Zusammenleben der nachbarlichen Nationen zu beeinflussen
in der Lage sind

Wenn nun bei der ersten Mitgliederversammlung etwa
30 Gäste aus London in Berlin weilen , dann dürfte
sich bereits manche Möglichkeit engerer Fühlungnahme er¬
geben , die in bescheidenem Maße dem Wunsche Ausdruck
gibt , der auch bei der Londoner Zusammenkunft im Hin¬
tergründe der dortigen Unterhaltungen lebendig gewesen
sein dürfte . Lord Mount Temple hat es sich nicht nehmen
lassen , auch am Samstag als Gast der Deutsch- Englischen
Gesellschaft in der Vendlerftraße zu weilen .

Nach der Zusammenkunft haben die englischen Gäste der
Einladung des Preußischen Ministerpräsidenten zum Opern¬
ball Folge geleistet und am Sonntag im Beisein des Reichs¬
sportführers von Tschammer und Osten das Reichssportfeld
besichtigt , um nach London auch einen Eindruck von den
deutschen Vorbereitungen für das Olympia mit heimzuneh¬
men .

Entschließung zur BroLversorgung
Berlin , 13. Jan . Die in der Reichsarbeitsgemeinschaft zur

Lolksernährung befindlichen Vertreter der beteiligten Reichs-
iehörden und Dienststellen der Partei usw . haben nach umfang¬
reichen Besprechungen über wichtige Fragen der Broternährung
folgende Entschließung gefaßt :

Das Brot spielt auch heute noch in der Volksernährung eine
sehr wichtige Rolle . Gegenüber der Vorkriegszeit ist der Bror -
verbrauch nicht unbedeutend zurückgegangen. Das hängt zum
großen Teil mit der infolge der anders gearteten Arbeitsver¬
hältnisse und -Zeiten auch veränderten Lebensweise zusammen.
An die Stelle des Brotes sind teilweise andere Nahrungsmittel
getreten , die aus dem Ausland bezogen werden . Daher ist es
notwendig , den Brotverbrauch wieder zu stei¬
gern .

Die Reichsarbeitsgemeinschaft für Volksernährung hat die
Frage der BroLversorgung in volksgesundheitlicher Beziehung
eingehend erörtert . D^ zuweilen nach Auffassung der Ver¬
braucherschaft die GLtedesBroteszu wünschen übrig läßt ,
hält es die Reichsarbeitsgemeinschaft für erforderlich, der Ver¬
besserung des Brotes erhöhte Aufmerksamkeit zu schenken. Eine
Werbung für vermehrten Brotverbrauch kann nur daun von
dauerndem Erfolg sein, wenn dem Verbraucher überall und
jederzeit ein schmackhaftes , bekömmliches, also gutes Brot zur
Verfügung steht. Es wird notwendig sein, sowohl in der Müllerei
— bei der Mehlherstellung — als auch in der Bäckerei — bei
der Backtechnik und Brotlagerung — darauf bedacht zu sein , durch
Ausnutzung aller vorhandenen Möglichkeiten zur Qualitätsver¬
besserung beizutragen . Die Reichsarbeitsgemeinschaft ruft die
zuständigen Fachgewerbe aus , unter Heranziehung aller Kräfte
auf wissenschaftlichem und praktischem Gebiet sofort die Arbeit
auszunehmea und dem Volke und der Volksernährung mit dem
besten Brot zu dienen.

Dr. Lehnich scheidet aus dem wiirlt. Laudesdienst
Berlin , 13. Jan . Amtlich wird mitgeteilt : Der Führer unv

Reichskanzler hat auf Vorschlag des Reichsstatthalters in Wüü -
tembera den inzwischen zum Präsidenten der Reichssilmkammer

war so -dumpf -uUd teer ! Das Bäybe -le — was macht das
Bärbels ? Mein Sonnenmäd -ol — !"

„Faßt Euch , Juncker . W :-e-l -g-ibt 's zu -erzählen . Mir ist ja
ganz wirr im Kopf . -Verzeiht Ale Tränen — "

Er strich -über «die Augen .
„Hätte nicht gedacht , daß Freude einen «so erschüttern

kann . -Kommt , Junker — mein Pferd muß ruhen , der
tapfere Kerl —"

Und Arm «in Arm manderien -sie dien Pfad hinauf , der
Alte , dessen langes Suchen endlich belohnt map , und der
Junge , der in zitternder Erregung am -eifenbewe -hrt -en
Aym Simmerns Halt suchte.

So «kamen sie oben -an , wo Bruder Eusebius sie erwartete
„-Euch «hat «Gott 'geschickt — «gesegnet sei «Euer Kommen "

„Jörg «aber sagte :
„Das ist Brüder Eusebius — mein Retter . Ich weiß es

wohl . Ja , -ehrwürdiger Byuder , «mir ist v -eles -klar geworden
in dieser Stunde —"

„Das Lied «hat Euch gerettet —" an -wortele «der Mönch
«bescheiden.

Simmern reichte ihm «die Hand .
„Ich grüß ' Euch , Brüder — «ich «bin Beit «Simmern ,

des Junkers Jörg , des Lovetzingers aus Rothenbu -yg «treue¬
ster Kampfg -esell —"

„Jörg «aus Rothenburg, " sagte der Mönch langsam und
fast feierlich und trat emen Schritt zurück.

„Wußtet Ihr das nicht ?" fragte Simmern erstaunt .
„Bis jetzt — nicht !"
Und plötzlich -drückte er dem Junker -fast -stürmisch die

Hand .
„Junker Jörg ! Euern Namen kenn «ich ! Der Rothen¬

bur,ger ! Halb'
-genug von .Euch -gehört — -und -wahrlich nichts

Schlechtes . Was -aus Rothenburg kommt —"

Sein Blick wurde plötzlich -fremd , -abwesend .
Sein Gesicht wandte sich «den Bergen zu , «die nun schon

fast von Dunkelheit -Ängehüklt -waren .
Der «Abendstern stand groß -und «leuchtend über den

Gipfeln .

ernannten Wirtschaftsminister Professor Dr . Leh¬
nich auf seinen Antrag aus dem württembergischen Lander-
dienst entlassen und ihm dabei für seine dem Reich geleisteten
treuen Dienste seinen Dank ausgesprochen. Mit der Leitung des
württembergischen Wirtschaftsministeriums hat der Führer und
Reichskanzler einem weiteren Vorschlag des Reichsstatthalters m
Württemberg folgend, den württembergischen Innen¬
minister Dr . Schmid beauftragt .

Die außenpolitische Nede Molotows
Der Fall Uruguay — Deutschland und Japan

Moskau , 13. Jan . In seiner bereits gemeldeten großen außen¬
politischen Rede vor dem Hauptvollzugsausschuß erklärte der Vor¬
sitzende des Rates der Volkskommissare, Molotow , im einzel¬
nen, daß die Beziehungen der Sowjetunion zu anderen Mächten
im verflossenen Jahre im allgemeinen normal gewesen seien .

Im abgelaufenen Jahre , fuhr Molotow u . a . fort , hat die
Sowjetregierung die diplomatischen Beziehungen mit Belgien,
Luxemburg und Kolumbien ausgenommen . Andererseits hat sie
die Beziehungen zu Uruguay abgebrochen und zwar
unter dem Druck brasilianischer , man sagt auch irgend welcher
europäischer Reaktionäre . Wenn man sich den Zwischenfall Uru¬
guays und seinen Zusammenhang mit der Käseangelegenheit klar¬
macht , so braucht man sich mit Uruguay nicht länger aufzuhalten.
( Lachen und Beifall .) Die Sowjetregierung kann aber solche
Schritte , mögen sie auch von Uruguay ausgehen , nicht übersehen .
Schritte , die nicht allein in bezug auf die Sowjetunion vollständig
unbegründet sind , sondern auch eine unmittelbare Verletzung
des Völkerbundspaktes darstellen . Deshalb hat -ich
das Völkerbundskommissariat des Aeußeren an den Völkerbund
mit einer Beschwerde über die Handlungsweise der Regierung
von Uruguay gewandt .

Molotow wandte sich dann den Beziehungen der Sowjet¬
union mitDeutschland und Japan zu, die, wie er sich
ausdrückte, die besondere Aufmerksamkeit Sowjetrußlands auf
sich ziehen. „Ich spreche es direkt aus "

, erklärte er, „daß die
Sowjetregierung die Herstellung besserer Beziehungen
zu Deutschland wünscht, als diejenigen , die jetzt bestehen. Dies
erscheint uns vom Standpunkt der Interessen beider Völker un¬
bestritten zweckmäßig .

" Eine Verwirklichung einer derartigen -
Politik betrachtet Molotow jedoch nicht allein von der Haltung -
der Sowjetregierung , sondern auch von der Regierung Deutsch¬
lands abhängig . In diesem Zusammenhang glaubte Molotm-
eine Kritik der Außenpolitik der Reichsregierung Vorbringen
zu können, der er agresstve Absichten und Eroberungspläne hin¬
sichtlich der Sowjetunion , die, wie er sich ausdrückte, auf die
Ausarbeitung von Angriffsplänen hinarbeite , vorwirst . Trotz -
dieser angeblich sowjetfeindlichen Außenpolitik habe jedoch die
Reichsregierung der Sowjetunion einen Vertrag über die Ge¬
währung eines Kredites in der Höhe von 200 Millionen NM .
für fünf Jahre vorgeschlagen. Dieser Kredit sei im allgemeinen
erfolgreich realisiert worden . In den letzten Monaten habe die
deutsche Regierung die Frage eines neuen großen Kre¬
dits aufgeworfen und die Sowjetregierung stehe auf dem Stand¬
punkt , daß sie sich nicht weigern werde, auch diesen sachlichen
Vorschlag der deutschen Regierung zu erwägen , da die Entwick¬
lung handelswirtschaftlicher Beziehungen mit anderen Staaten
unabhängig von den dort herrschenden politischen Kräften , der
Politik der Sowjetunion entspreche .

„Was schließlich die Beziehungen zu Japan anlangt "

fuhr Molotow fort , „so demonstrierte die Sowjetunion ihre Frie¬
densliebe und Nachgiebigkeit durch den Abschluß des Abkommens
über den Verkauf der ostchinesischen Eisenbahn . Eines ist klar"

so erklärte Molotow in bezug auf die G r e nzzw i s ch enfälle ,
„daß dieses Spiel mit dem Feuer längs unserer fernöstliche»
Grenze nicht aufhört und daß die japanische Militärclique sowochl
unmittelbar als auch über andere Territorien sich an mj-rrr
Grenzen heranmacht .

"

Sowohl Japans Au stritt -aus dem Völkerbund als
auch der Deutschlands wurde in diesem Zusammenhang von dem
Redner herangezogen , um die Politik der beiden Mächte zu ver¬
dächtigen. Sie seien rechtzeitig ausgetreten , um sich die Hände
freizumachen. Deutschland dichtete Molotow dabei „Erobe¬
rungspläne hinsichtlich der Sowjetunion " an . Die Machthaber
Deutschlands, so behauptete er, versuchten manchmal die Auge»
naiver Leute von diesen Plänen dadurch abzulenken, daß sie sch
auf das Fehlen einer gemeinsamen Grenze zwischen Deutschland
und der Sowjetunion beriefen . Demgegenüber behaupte er ?»
wissen , daß „Deutschland, aufgemuntert von einigen ausländische «
Mächten, sich vorbereite , eine herrschende Stellung an der Ostsee
vorzubereiten "

. Deshalb habe er besondere Beziehungen mit
Polen eingegangen , das eine genügend große Grenze mit d«
Sowjetunion besitze.

„Und Ähr — seid Jumck-er Jöyg — "

Es mar « in Murmeln -nur — «lchse, hauchleis -e .
Jörg über rief :
,Mei Gott — Ihr habt biel «an «mir -getan , Brüder Sri -

stbius . Was -müßt «Ihr «für -eine Plage - -Mit -mir
haben ! Aber — Simmern , Ihr -müßt «hungrig «sein -wist ^
Bär . Ist «d-och -ein we -ter W : ,g «bis hier üben herauf . stod

erzählen — erzählen müßt Ihr ! Wie kommt Ihr hierher ?
Es ist ja alles wie ein -Wunder . Ihr — aus «dem lsränckischK
Land — -und hier in «der «Ein -üd — "

„Schickfälsiwög-e," mu -ymölte Eüs -M -us -vor sich hin .
Simmern aber «lachte.
„ Wahrhaftig — rchtschaGenen Hunger Hab' ich, Junker

"

Da «k-am Leben in Bruder - Eusebius .
,/Verze -iht , -Ihr Herren — -ich steh ' -wie -im «Traum «da-

Setzt Euch — «dort «an «den Tisch — 's «ist ein -warnM
Abenb . Das Pferd bringe ich -zum Stall — «frisches Gutier
ist -genug «da . Und es «soll «sin vergnügtes Schmausen «u^
Plaüd -ern wenden , meine Herren -, «unter -Gottes Sternen-

gell . Ich bring ' Speise n -Ud Trank . «Und -einen -Krug Wäo
ho -l '

ich -aus dem Keller herauf . Hab ' «selbst lang -genug teinen
Tropfen «davon -g-etyuncken . Heut «aber , meine ich , -ist -die -3^
da , wo -wir ihn «brauchen können .

"
Seins Augen «hatten «Glut «und «Feuer .
Er -verschwand schnell im Haufe .
Dort abey , wo -er -allein -war , stand -er eine - Weile stÄ

-u-Nd etwas wie Verklärung erfüllte fein hageres , zePt -
t-etes Gesicht.

„Gott im Himmel, " flüsterte -er- -mit zitternder Sl -Mitk-
mußte «ich retten — -gerade «ihn ! Si «Ud doiiX

Wege -nicht wunderbar -und «deine Taten voll Güte ? Sott
>km Himmel — -du -willst -mir -ein Zeichen geben deiner -»
erschopfllchen Gnade — uUd ich -anmfe-lig-er Mensch siched >,
oeorE von deiner «g-chei-mnisvollen Allmacht ! "

Or strich sich -über die -Stirn .

( Fortsetzung folgt-)



Der Zweck dieser außenpolitischen Ausführungen wurde sofort
klar, als Molotow daraus die Forderung ableitete , daß sowohl
an den Ost - als auch an den Westgrenzen Sowjetrußlands dre
Verteidigung auf die gebührende Höhe gebracht
werden müsse. Molotow gab zu , daß im Laufe der letzten Jahre
in militärischer Beziehung nicht wenig getan worden sei . Man
könne sich aber mit den erzielten Resultaten nicht beruhigen .
Wir müssen , so erklärte Molotow , unweigerlich alle hierfür er¬
forderlichen materiellen Mittel finden , und müssen deshalb in
diesem Jahre den Teil des Staatshaushalts , der mit der
Landesverteidigung zusammenhängt , beträchtlich ver¬
größern . Wir müssen unsere Rote Armee auch fernerhin stär¬
ken und im Verein damit jede Möglichkeit ausnützen , um den
Frieden zu unterstützen und die Werktätigen aller Län¬
der über unsere besondere prinzipielle Linie in der internatio¬
nalen Friedenspolitik aufzuklären .

Ist schon die Erwähnung der Werktätigen aller Länder in
diesem Zusammenhang bemerkenswert , so ist es erst recht die
anschließende Erklärung Molotows , daß der Eingriff Englands
in den Völkerbund keineswegs zu bedeuten habe , daß fortan kein
radikaler grundsätzlicher Unterschied zwischen der internationalen
Politik der Sowjetunion und der Politik der kapitalistischen
Mächte bestehe .

Für diese Erörterung nahm der Redner als Unterlage den
italienisch-abessinischen Krieg . Italien vertrete offen eine Polirik
der Besitzergreifung Abessiniens und eine Umwandlung des
Landes in eine italienische Kolonie . Der Krieg sei ein typisch
imperialistischer Krieg .

„Unter den kapitalistischen Mächten gibt es keine Mächte, die
die Unabhängigkeit Abessiniens oder jeden anderen Landes über
die Interessen ihrer eigennützigen Teilnahme der Aufteilung der
Kolonien stellen würden .

" Nur die Sowjetunion , so rühmte sich
Molotow , habe sich im Ostafrika -Konflikt auf einen besonderen
prinzipiellen Standpunkt gestellt, dem jeglicher Imperialismus
und mögliche Politrk des Kolonialraumes fremd sei.

Solche Länder wie Japan und Deutschland, so behauptete Mo¬
lotow , und jetzt auch Italien seien entweder schon in den Vorder¬
grund eines neuen Zusammenstoßes zwischen den „imperialisti¬
schen Mächten der ganzen Welt " hinausgetreten , oder sie seien
bereit , in nächster Zukunft hinauszutreten . „In dieser inter¬
nationalen Situation "

, erklärte Molotow im Tone dunkler
Drohung , „ist die Verantwortung der Sowjetunion besonders
groß. Wer sich in einen neuen imperialistischen Krieg verwickelt,
kann sich auch noch vor der Verwirklichung seiner Usurpations¬
pläne den Hals brechen . Nicht ausgeschlossen ist eine derartige
Lage , daß die Hoffnung der imperialistischen Cliquen auf die
Passivität der Volksmassen im unerwarteten Augenblick zusam¬
menbrechen könnte, wie es auch schon früher zu geschehen pflegte .
Uns Bolschewiken ist es nicht schwer, ein derartiges Streben der
Volksmassen zu verstehen.

"

Nach diesem Ausflug in Hoffnungen kommunistischer Propa¬
gandatätigkeit kehrte Molotow dann gegen Schluß seiner Neos
wieder zu der von rhm anfangs behaupteten Gefahr eines Ueber-
falles auf die Sowjetunion zurück, um noch einmal die weitere
Aufrüstung der Roten Armee zu befürworten . Er schloß mit
der Feststellung, daß die Zeit gekommen sei, wo die alte Welt
einer neuen Welt Platz machen muß.

GeSurlslagsMndchen für Genera! Göring
Berlin , 13. Jan . Der Geburtstag des preußischen Minister¬

präsidenten . General der Flieger Eöring , hatte am Sonnrag
Hunderte nach dem Leipziger Platz gelockt. Im Garten vor dem
HauseHatten die Musikkorps der Wachttruppe und des Regiments
General Eöring , eine Kapelle der Luftwaffe und je ein Muiik-
korps der SA -Gruppe Berlin -Brandenburg , der Feldjäger und
des Arbeitsdienstes nebeneinander Ausstellung genommen. Ge¬
neral Eöring erschien vor seinem Hause, um von hier aus das
Ständchen entgegenzunehmen .

Der Führer und Reichskanzler hat folgendes Telegramm
gesandt : „Mein lieber Göring ! Nehmen Sie zu Ihrem heutigen
Geburtstag meine herzlichsten Glückwünsche entgegen . 2n alter
Freundschaft Ihr Adolf Hitler .

"
Nachmittags erschienen bei Ministerpräsident Göring die Ab¬

ordnungen der dem Ministerpräsidenten unterstellten Ministerien
und Behörden , um ihm ihre Glückwünsche zu unterbreiten . HI .
und VdM hatten ebenfalls Vertreter entsandt , um dem Minister¬
präsidenten ihre Glückwünsche zu übermitteln .

Mch in Bayern starker Schneesall
München, 13 Jan . Am Sonntag setzte hier nasser, aber starker

Schneefall ein , der den ganzen Tag ununterbrochen anhielt . Der
Straßenbahnverkehr konnte nur mit großen Verzögerungen und
Erschwerungen durchgeführt werden . Auch der Autoverkehr war
sehr beeinträchtigt . Infolge des anhaltenden Schneefalls sind
Drahtleitungen und Antennen vielfach gerissen. Die Schneepflüge
arbeiteten den ganzen Tag an der Freimachung der Straßen , die
aber immer wieder neu eingeschneit wurden . Im Rundfunk wurde
ein Aufruf erlassen, es möchren sich am Montag früh 3000 Er¬
werbslose zum Schneeräumen melden . 2m Eisenbahnverkehr gab
es gleichfalls Störungen .

Aus den Eebirgsorten werden übereinstimmend ebenfalls un¬
unterbrochene Schneefälle gemeldet. Von den Höhen werden Neu¬
schneemengen von etwa 30 bis 75 Zenrimeter gemeldet. Der
Wetterbericht kündigt für die nächsten Tage Frost an.

2m Allgäu hat es den ganzen Sonntag über geregnet .
Erst am Montag früh hat in Kempten Schneefall eingesetzi .
Hingegen meldete Oberstdorf noch am Montag früh Regen
bis zu 1200 Meter Höhe. Jmmenstadt meldete von Sonntag früh
bis Montag früh Regen mit einer Niederschlagsmenge von 85 .5Millimeter . Diese ungeheuren Regenmassen hatten ein gewalti¬
ges Anschwellen der Iller zur Folge . Die Iller führt Hoch¬
wasser . Sie hatte am Montag früh bereits einen Stand von
3 .20 Meter erreicht. Die Felder sind auf weite Strecken über¬
flutet . In Kempten steht die Wasserwehr in Bereitschaft . In
Füssen hat es am Sonntag zwar einen halben Meter Schnee
gegeben, am Montag früh regnete es jedoch in Strömen . Der
Lech ist um 1 .50 Meter gestiegen.

Baldrmn unlerML Namsay Matdonald
London, 13 . Jan . Angesichts des starken Widerstandes gegendie Kandidatur der beiden Macdonald bei den Nachwahlen in

Schottland hat Ministerpräsident Valdwin eine Sonderbot -
schast an die schottischen Universitäten gesandt , in der er die
Kandidatur Ramsay Macdonalds energisch befürwortet . Vaid -
win schreibt : „Ich bin der Ansicht , daß Macdonald bei dieser
Wahl ohne Murren unterstützt werden soll , da ich es für außer¬
ordentlich wichtig halte , daß er als Mitglied der Regierung , zuderen Zustandekommen er im Jahre 1931 so viel beigetragen
hat , im Parlament bleibt .

"
Der Haupteinpeitscher der Konservativen für Schottland hateine Erklärung verö se . . tlicht. derzufolge die Konservative Par¬

tei „selbstverständlich" Mister Malcolm Macdonald , den Kc ndi-
haten der nationalen Regierung , und nicht den unabhängigen
LaLdidaten Randolph Churchill unterstützen werde.

Die Haltung des Kleinverbands
König Carol in Belgrad

London , 13. Jan . Der unerwartete Besuch König Carols von
Rumänien rn Belgrad wird von der englischen Presse stark be¬
achtet. „Daily Telegraph " meldet aus Belgrad , trotz der amt¬
lichen Dementis könne mitgeteilt werden , daß der wirkliche
Grund für den Besuch politischer Natur sei und die Frage
der Oelsanktionen betreffe . Prinzregent Paul wünsche eine ein¬
gehende Erörterung mit König Carol über die Stellungnahme
der beiden Länder zu der Frage schärferer Sühnemaßnahmen .
Eine besondere Rolle habe dabei der Jugoslawien von Groß¬
britannien vorgelegte Fragebogen über die Stärke der jugo¬
slawischen Flotte , die Flottenstützpunkte und ähnliche Dinge ge¬
spielt. An anderer Stelle schreibt der „Daily Telegraph "

, der
Besuch König Carols in Belgrad scheine das Vorspiel einer Reihe
derartiger diplomatischer Reisen zu sein . Wahrscheinlich werde
der rumänische König im März nach England kommen. Sein
Besuch werde voraussichtlich von diplomatischer Bedeutung sein .
In letzter Zeit seien vermehrte Anzeichen dafür festzustellen , daß
die Staaten der Kleinen Entente und besonders Ru¬
mänien den Schutz ihrer Unabhängigkeit mehr bei
England als bei Frankreich suchen .

Der Prager Besuch Schuschniggs
Was die Prager Presse meint

Prag , 13 . Jan . Die gesamte tschechische Presse beschäftigt sich
eingehend mit dein bevorstehenden Besuch des österreichischen
Bundeskanzlers , wobei ein Teil der Bläiter behauptet , daß die
Reise Schuschniggs nach Prag keine besonderen Folgen und ins¬
besondere keinen politischen Vertrag nach sich ziehen würden .
Demgegenüber bringt der der tschechischen Agrarpartei naheste¬
hende „Vecer"

, der auch der jetzige Außenminister der Tschecho¬
slowakei, Ministerpräsident Dr . Hodza , angebört , die Ansicht zum
Ausdruck, daß Schuschnigg in Prag tatsächlich sehr wichtige
Gespräche führen werde . „Der österreichische Bundeskanzler ,
so behauptet das Blatt , wird nicht nur vom Staatspräsidenten
und vom Ministerpräsidenten und gegenwärtigen Außenminister
Dr . Hodza empfangen werden , sondern auch Kardinal Kasper
besuchen , was bei derartigen Anlässen nicht gerade üblich ist.
Oesterreich wünscht seine Selbständigkeit und suchtHilfe da¬
für in Prag . Prag soll die Brücke für Oesterreich zum Völ¬
kerbund sein , der wegen Oesterreichs Haltung in den Sanktions¬
fragen etwas verstimmt ist . Dadurch ist die Annäherung an die
Tschechoslowakei notwendig geworden , es besteht kein Zweifel
darüber , daß Schuschnigg in Prag auch über die Rückkehr der
Habsburger sprechen wird .

"

Das tschechoslowakische Blatt glaubt in diesem Zusammen¬
hang von angeblichen Ausdehnungsplänen Deutschlands sprechen
zu können, um damit die eigene Blockpolitik zu rechtfertigen und
fährt dann fort : „Besondere Vedeurung hat daoei auch der Be¬
such des österreichischen Bundeskanzlers beim Prager Kardinal .
Es ist bekannt , daß der Vatikan die österreichische Unabhän¬
gigkeit wünscht und daß er auch der Habsburger Restauration
geneigt ist . In Ungarn erwartet man das Ergebnis der Reise
Schuschniggs mit Spannung . Auch dieser Staat hat Grund , ei¬
nen Weg zu suchen, um sich mit dem Völkerbund besser zu stel¬
len . Der österreichische Bundeskanzler wird voraussichtlich Un¬
garns Wünsche in Prag verdolmetschen.

"

Einnahme non Makaks noch nW bestätigt
Addis Abeba , 13. Ian . Die Einnahme von Makalle durch abes -

sinische Truppen ist noch nicht bestätigt worden . Gerüchten nach
ist immer noch eine große Schlacht um Makalle im
Gange . Auch im Gebiet um Aksum sollen lebhafte Gefechte
begonnen haben . Die italienischen Bombenflreger haben ihre
Tätigkeit wieder ausgenommen . Sie haben an der Nordfront
Dabat mehrmals bombardiert . An der Südfront herrscht bis
auf den Abschnitt von Dolo völlige Ruhe .

Addis Abeba steht heute im Zeichen der Trauerfeier für den
schwedischen Arzt Lundström , d ° r bei der Bombardierung der
schwedischen Feldambulanz todlick verletzt worden war . In der
schwedüchen Kirche fand . in Trauergottcsdienst statt , an dem
die kaiserliche Familie und die Mitglieder der Negierung sowie
das gesamte diplomatische Korps teilnaymen .

Mimisches RUZeWMgM in EryUsa
Nom , 13. Jan . Auf dem Flugfeld bei Massaua ist am Sams¬

tag abend ein italienisches Bombenflugzeug mit drei Mann Be¬
satzung bei einem gewöhnlichen Uebungsflug aus unbekannten
Gründen abgsftürzt . Die Besatzung, die gleiche , die vor einigen
Wochen den Mechaniker Birago verloren hatte , konnte von dein
Fallschirm nicht mehr Gebrauch machen und hat den Tod ge¬
funden .

Württemberg
SchneesaL und Verkehrsstörungen

Stuttgart , 13 . Jan . Der Schneesall am Sonntag hat eine Reihe
von empfindlichen Störungen und Schäden verursacht. Wie
man von zuständiger Seite erfährt , hatten die Technischen Werls
der Stadt Stuttgart im Laufe des Sonntags und frühen Mon¬
tags allein 90 Störungen zu beheben, die dadurch entstanden sind ,
daß schwächere Leitungen , in erster Linie Antennenleitun¬
gen , abrissen und sich auf Starkstromleitungen oder Straßen¬
bahnleirungen legten . Die Bevölkerung tut daher gut daran , ihre
Antennenleitungen Nachsehen und auf ihre Festigkeit prüfen zu
lassen . Verschiedentlich mußte auch die Feuerwehr eingesetzt
werden . So in Hedelfingen , wo die Starkstromleitung der
Neckarwerke in Mitleidenschaft gezogen wurde . Bei den
Ausbesserungsarbeiten leistete die Mechanische Leiter der Stutt¬
garter Berufsfeuerwehr wertvolle Dienste.

Im übrigen war der Schneefall so beträchtlich, daß das Städt .
Reinigungsamt nicht weniger als 16 Schneepflüge, 8 Kehr¬
maschinen und 50 Fahrzeuge zum Streuen mobil machen und
neben 300 Stammarbeitern etwa 100 Hilfsarbeiter einsetzen mußte.
Die Jnnenbezirke konnten noch im Laufe der Sonntagnacht ge¬
reinigt , die äußeren Stadtbezirke im Laufe des Montags gesäu¬
bert werden . Die Kosten zur Beseitigung der Schneeherrlichkeit
sind nicht unbedeutend . So hat dieser Schneefall die Stadr rns -
gesamt 6000 RM . an Aufwendungen (darunter 3000 RM . an
Sonderaufwendungen für die eingesetzten Hilfsarbeiter ) gekostet .

Ueberschwemmungen im Oberland
Vom Oberland , 13. Jan . Schneeschmelze und unaufhörliches

Regenwetter , vermischt mit starkem Schneetreiben , haben auch
im oberen Donautal zu ungewöhnlich starkem Hochwasser
geführt . Von Beuron bis Sigmaringendorf stehen die an die
Donau grenzenden Talwiesen , Aecker, Gärten und Wälder unter
Wasser. Reißende Fluten haben das gesamte Donautal bei Sig -
maringen im Lause des Sonntags unter Wasser gesetzt. Ortsteile
der Gemeinde Laiz , die Sigmaringen vorgelagerten Laizer Wie¬
sen . die Siamarinaer Schrebergärten und die Zollerall .ee bilden

eine einzige unübersehbare Wasserfläche, so daß ausgedehnte poli¬
zeiliche Straßenabsperrungen vorgenommen werden mußten.

Auch bei Ravensburg haben Schneeschmelze und Dauer¬
regen die übliche Ueberschwemmungder sonst harmlosen Schuhenund der Nebenbäche verursacht. Feuer - und Wasserwehr, Sani¬
tätskolonne , SS . und SA . wurden aufgeboten , um die notwen¬
digen Abwehrmatznahmen tatkräftig durchzuführen. In der
Hauptsache konzentrierte sich diese bis spät in die Nacht hinein
hinziehende Arbeit auf die mit Sandsäcken und Faschinen vor¬
genommene Verstärkung der Dämme im Deisensang, einem Ge¬
lände entlang der Bahnlinie Ravensburg —Ulm . 2m Laufe des
Nachmittags und Abends mußten verschiedene Bauernhöfe
wegen der Dammbruchgefahr geräumt werden.

Die Ach bei Löwental , bei normalen Witterungsverhältnissenein harmloses Bächlein mit 80 bis 100 Zentimeter Wassertiefe,
ist durch die Regengüsse vom Samstag auf Sonntag mächtig
angeschwollen . Das Wasser steht in der Eisenbahnuntrc -
führung einen Meter hoch und ist auch in die Keller der an¬
liegenden Wohnhäuser eingedrungen . Ein Landwirt mußte sein
Vieh aus dem überschwemmten Stall Heraustreiben und es bei
einem benachbarten Bauern unterbringen .

Neckar und Fils sind ebenfalls in stetem Steigen begriffen.
Bei Eßlingen ist der Neckar ufervoll . Ein Teil des Wiesentals
ist bereits überschwemmt. Der V o d e n s e e ist im Verlauf zweier
Tage um nicht weniger als 17 Zentimeter gestiegen.

Auch bei Ulm ist die Donau stark angestiegen. Die Hoch¬
wassergrenze wurde bereits am Sonntag erreicht. Am Montag
früh ergaben die Messungen einen Pegelstand von 4 .21 Meter .
Damit haben die Wassermassen die Hochwassergrenze um 1 .24
Meter überschritten . Die Uferwege sind weiihin llbcrschrimnnt.
Das Städtische Kraftwerk Wiblingen mußte von Sonn¬
tag nachmittag 4 Uhr ab stillgelegt werden. Während sonst
in der Regel die Hauptwassermengen von der Iller hcrrühren , ist
es diesmal die obere Donau , die in außerordentlicher Weise ge¬
stiegen ist. Auch die starken Schneefälle haben erhebliche Schäden
verursacht. 2m Laufe des Sonntags fielen in Ulm nach den
Messungen der lllmer Wetterbeobachtungsstelle auf den Quadrat¬
meter 31,8 Liter Schnee, in der Nacht zum Montag weitere
9 Liter . Vielfach sind die Bäume unter der Last des nassen
Schnees zusammengebrochen und stellten vorübergehend Ver¬
kehrshindernisse dar .

Auch in Augsburg haben die Schneefälle beträchtlichen
Schaden angerichtet . Im Fernsprechnetz der Stadt sind allem
über 300 Telephonleitungen zerstört worden . Zahllose Antennen¬
drähte rissen unter der Last des Schnees. Auch im Feuermelde¬
netz sind Störungen durch Leitungsbruch eingetreten . Mehrere
Stadtbezirke waren am Sonntag eine Stunde lang infolge Licht¬
störungen in Dunkel gehüllt . Lech und Wertach führen Hochwasser .

Führertagung des Reichsarkeitsdienstes
Stuttgart , 13. Jan . Bei der Tagung der Führer des Reichs¬

arbeitsdienstes im Arbeitsgau 26 Württemberg , die im Land¬
tagsgebäude stattfand , brachte Oberstarbeitsführer Müller den
unbeugsamen Willen zum Ausdruck , den Reichsarbeitsdienst zu
einem Werkzeug zu machen, das mit an erster Stelle dazu be¬
rufen ist, am Aufbau von Volk und Staat mitzuarbeiten . Als
große Richtschnur ist dem Reichsarbeitsdienst das soldatische Prin¬
zip gegeben. In soldatischen Formen läuft der schwere, aber
schöne und ehrenvolle Dienst der Arbeitsmänner ab , geeignet,die deutsche Jugend von den Schlacken der hinter uns liegenden
liberalistischen Epoche zu reinigen , in der deutschen Jugend den
Begriff von der Eh^e der Arbeit zu verankern , lieber die Frage
der Führerdurchbildung , die gerade jetzt , bei den er¬
höhten Anforderungen , die an jeden Führer gestellt sind , von
besonderer Bedeutung ist, sprach Oberarbeitssührer Losilius .
Oberarbeitsführer Erbs sprach über das Erfassungs - und Melde¬
wesen bei den Meldeämtern für den Arbeitsdienst . Oberfeld¬
meister Hornung behandelte die erst vor kurzer Zeit in die
Deutsche Arbeitsfront eingcgliederte Organisation des Arbeits¬
danks, einer Organisation , die der tatkräftigen Mitarbeit und
Unterstützung durch den Arbeitsdienst versichert sein darf , ist es
doch ihre Aufgabe , das durch den Arbeitsdienst übermittelte
Ideengut in den aus dem Arbeitsdienst ausgeschiedenen Arbcits -
männern zu erhalten und weiter zu pflegen. Im Mittelpunkt
der Nachmittagssitzung standen Fragen der Verwaltung , die von
Oberarbeitsführer von Eöler und Hauptamtsleiter Eberhardt
behandelt wurden . Mit den von dem Leiter der Personalabtei¬
lung , Oberstfeldmeister Lübbe, vorgetragenen Ausführungen über
Personalfragen und einem Vortrag über Tierhaltung in
den Abteilungen des Reichsarbeitsdienstes fand das für den
ersten Tag vorgesehene Stoffgebiet seinen Abschluß . Der Abend
vereinte die Führer mit den Arbeitsmännern der Abteilungen
der Standorte Vaihingen , Feuerbach und Mühlhausen im Pla¬
netarium .

Aufruf zu vermehrtem Flachsbau
Reichsregierung und Reichsnährstand wenden sich zum zweiten¬

mal an die Bauern und Landwirte mit der Aufforderung , mehr
Flachs anzubauen . Der Flachsbau ist heute vaterländische Pflicht,
der sich kein Betrieb entziehen darf . Es gilt , den Bedarf der
deutschen Wirtschaft an Flachsfasern aus Eigenerzeugung zu
decken, da die Versorgung vom Ausland nicht möglich ist . Die
Sicherstellung des Bedarfs ist daher eine ernste Angelegenheit .
Die der Landwirtschaft gestellte Aufgabe ist aber nicht schwierig ,
da sie auf viele Schultern verteilt werden kann. Der Landes¬
bauernschaft Württemberg ist für das Jahr 1936 eine Fläche von
3000 Hektar zugeteilt , die mit Flachs anzubauen ist . Wenn jeder
Betrieb nur ein kleines Stück Land mit Flachs ansät , so wird
diese Fläche nicht nur erreicht, sondern noch überschritten werden.
Kein Betrieb wird dabei zu stark belastet. Es müssen sich aber
alle Betriebe , insbesondere auch die größeren , in den Dienst der
Sache stellen. Von allen Vauernführern erwarte ich , daß sie mit
gutem Beispiel vorangehen . Die Flachsabnahme ist gesichert ,
da sich in diesem Jahre vier Betriebe mit dem Aufkauf befassen
werden . Auch für rechtzeitige Bezahlung des Flachses wird
gesorgt.

Die Werbung für den Flachsbau wird wieder durch Flachs¬
werber durchgeführt . Die Ortsbauernführer haben die Werber
weitmöglichst zu unterstützen.

Die notwendigen Vorbereitungen für den Flachsbau des Jah¬
res 1936 sind im Gange . Es handelt sich nun in der Hauptsache
darum , daß die Bauern und Landwirte sich der Notwendigkeit
des Flachsbaues nicht verschließen, sondern jeder in seinem Teil
zum Gelingen der uns gestellten Aufgabe beiträgt . Wir benöti¬
gen eine reiche Flachsernte guter Beschaffenheit. Ich erwarte
daher die Mitwirkung aller Bauern und Landwirte , damit dem
Führer Leim Erntedankfest die Einbringung einer guten und
völlig ausrerchenden Flachsernte gemeldet werden kann.

Arnold , Landesbauernführer Württemberg .

Aekergake der Handwerkskarten
Stuttgart , 13. Jan . Die Handwerkskammer Stuttgart hatte

ihre Mitglieder in den Kuppelsaal des Kunstgebäudes eingela¬
den, wo im Rahmen einer Morgenfeier des Handwerks die ersten
Handwerkskarten an die Vezirksmnungsmeister , Krsishandwerks -
meister und Stuttgarter Jnnungsobermeister ausgegsben wurden .
Handwerkskammervräsident Demvel wies in seinen Vcgrü -



ßüngswortsn auf die Bedeutung dieser Handlung hin . 2m An¬
schluß sprach Handwerkskammersyndikus Metzger über Sinn
und Bedeutung der Handwerkskarte Er führte u . a . aus : Mit
der Einführung der „Handwerkskarte " hat der wechselvolle Kampf
des Handwerks von über hundert Jahren ein glückliches Ende
gefunden . Das gesamte deutsche Handwerk dankt dies aufrich¬
tigen und freudigen Herzens dem Führer . Der Befähigungsnach¬
weis stellt eine Schutzmaßnahme dar , die vornehmlich dem ganzen
Stande und damit auch dem Einzelnen gelten . An dem freien
Wettbewerb innerhalb der Handwerkszweige ändert die Ein¬
führung der Handwerkskarte nichts . Aber dieser freie Wett¬
bewerb muß fortan auf ehrlicher und anständiger Grundlage ge¬
führt werden . Wir können so die Einführung des Befähigungs¬
nachweises als eine Garantie und eure Sicherheit auch für die
Kundschaft bewerten . Eins wird aber ebenso notwendig lein
und das ist die vorbehaltlose Mitarbeit des gesamten deutschen
Handwerks zur Rechtfertigung des Vertrauens , das die Reichs¬
regierung dem Berufsstand durch die Verleihung neuer Rechte
geschenkt hat . Handwerkskammerpräsidsnt Dempel nahm durch
Handschlag die Verteilung der Handwerkskarten vor.

Wettere Uriwettermeldungen aus dem Lande
Aus dem ganzen Lande liegen weitere Unwettermeldungsn

vor , die in ihrem Ausmaß teilweise an die vom württ . Ober¬
land und Hohenzollern berichteten Hochwasserverheerungen her¬
anreichen . So hat sich der Neckar bei Horb in einen reißen¬
den Strom verwandelt . In rasender Geschwindigkeit schießen
seine schmutzig-gelben Fluten dahin , die bereits riesige Wiesen-
und Ackerflächen überflutet haben . Auf weite Strecken gleicht
das Neckartal einem einzigen See . Die Straße nach Börstlin -
gen steht vollkommen unter Wasser und ist nicht mehr befahr¬
bar . Die Niederschläge halten an , und so steigt der Neckar immer
noch mehr an , besonders deshalb , weil der niedergegangene
Schnee bald wieder zu Wasser wurde . 2m Bezirk Calw hat
der Schneesall mehrfachen Schaden angerichtet . Unter dem la¬
stenden Schneedruck sind Leitungsmasten , Bäume und Zäune zu¬
sammengebrochen. Lichtleitungen wurden zerstört und der Ver¬
kehr teilweise unterbrochen . Die Bahnstrecke nach Altheng -
stett konnte am Montag früh infolge von Schneebrüchen nur
eingleisig befahren werden und die Zahl der gerissenen Fern¬
leitungen ist recht groß . Der Hauptschaden dürfte in den
Wäldern zu suchen sein . Während der ganzen Nacht vom
Sonntag zum Montag hörte man das Krachen und Bersten fal¬
lender Baumstämme und Aeste . Besonders in den alten Be¬
ständen scheinen die Verheerungen katastrophal zu sein . 2m Be¬
zirk Leonberg sind in zahlreichen Gemeinden Stromstörun¬
gen zu verzeichnen. In Gmünd wurden verschiedene Stark¬
strom- und Telesonleitungen zerstört . Auch die Eyach , das sonst
so harmlose Bächlein , bildet einen reißenden Strom , der weite
Gebiete des Wiesentals überflutete . Bei Heilbronn ist der
Neckar ufervoll , während er bei Lauffen bereits über die Ufer
getreten ist. Auch Mittelstadt und Neckartenzlingen melden Hoch¬
wasser des Neckars. In Nürtingen knickten Leitungsmasten
um und Fernsprechleitungen wurden beschädigt. In der Umge¬
bung des Reutlinger Schützenhauses haben die Schneemassen
großen Schaden angerichtet . Die in der Nähe gelegene Kantine ,
in der Arbeiter verpflegt werden , wurde durch den Umsturz ei¬
ner riesigen Eiche eingerissen . Glücklicherweise sind keine Perso¬
nen zu Schaden gekommen. In vielen Vorgärten wurden Bäume
entwurzelt und Gartenhäuser eingerissen Mit Honau u . L. be¬
steht infolge Telefonstörungen keine Verbindung .

Stuttgart , 13 . Jan . (Glückwünsche . ) Ministerpräsi¬
dent Mergenthaler hat dem preußischen Ministerpräsiden¬
ten und General der Flieger Eöring zu seinem Geburtstag
in einem persönlichen Schreiben zugleich im Namen der
Württ . Regierung seine herzlichsten Glückwünsche ausgespro¬
chen. Gauleiter und Reichsstatthalter Murr hat dem Mini¬
sterpräsidenten General Göring zugleich auch im Namen
der württembergischen Nationalsozialisten telegraphisch
seine Glückwünsche übermittelt .

Tübingen , 13 . Jan . (2200 Studenten .) Die Zahl
der Studierenden an der hiesigen Universität beträgt in die¬
sem Wintersemester rund 2200 . Im letzten Sommersemester
waren es 2378 , während man im Wintersemester 1934/35
noch 2454 Studenten zählte . Man steht also einen stetigen
Rückgang des Hochschulstudiums als Ausfluß der Regie-
rungsmäßnahmen , die sich bekanntlich gegen die Ueberfül-
lung der akademischen Berufe richteten. Der Semesterschluß
ist auf 22 . Februar festgelegt. Das Sommersemester 1936
dauert vom 1 . April bis 30 Juni .

Reutlingen , 13 . Jan . (Ohne Strom und Licht .)
Infolge der starken Schneefälle am Sonntag sind in Reut¬
lingen an verschiedenen Stellen die Kabel gebrochen , so daß
ganze Stadtteile ohne Strom und Licht waren . Zahlreiche
Bäume wurden umgeworfen und zum Teil auch Hochspan¬
nungsleitungen umgerissen . In der Umgebung der Stadt
liegt der Schnee bis zu 25 Zentimeter , auf der Alb bis zu
40 Zentimeter hoch.

Leonberg , 13 . Jan . (Unfall .) In einer Baracke bei der
Reichsautobahn auf dem Engelberg explodierten Spreng¬
kapseln, die zum Sprengen des Tunnels gebraucht werden.
Dabei wurde ein Sprengmeister verletzt . Die Verletzungen
sind leichterer Natur .

Heilbronn , 13 . Jan . (26 . Reserve - Divisionruft
zum Sammeln . ) Die Kameradschaft des von hier aus¬
marschierten II ./R . 121 hatte auf Sonntag die Angehörigen
der 26 . Deserve-Division, genannt die „Eiserne"

, zu einer
Werbeveranstaltung für das am 5 Juli in Stuttgart statt¬
findende Divisionstreffen eingeladen . Der Einladung war
so zahlreich Folge geleistet, daß die Räume des Jugendheims
nicht ausreichten , die Erschienenen zu fassen . Der letzte Feld¬
zugskommandeur des Regiments , Oberstleutnant Völter ,
gab einen Rückblick Uber die Geschichte und die Taten der
Division und Anweisungen für die Durchführung des Di¬
visionstreffens , das der 20 . Wiederkehr der Sommeschlacht ,
in der die Division das Rückgrat bildete , gilt und zugleich
eine Ehrung für den ersten Divisionskommandeur Exz . v .
Soden sein soll, der im März ds . Js . seinen 80 . Geburtstag
feiern kann.

Geislingen , 13 . Jan . (Schulungswoche .) Mit dem
Besuch der Reichsvertrauensschwester Käthe Böttger im
Schulungslager auf dem Kuchberg klang die von nahezu
200 NS .-Schwestern aus 17 deutschen Gauen besuchte Schu¬
lungswoche am Samstag aus . Käthe Böttger richtete grund¬
sätzliche Worte an die Teilnehmerinnen . Die NS .-Gemeinde-
schwester müsse folgenden Forderungen gerecht werden :
Zum ersten müsse sie körperlich und seelisch gesund sein , auf
dem Boden des Nationalsozialismus stehen und endlich
ihrer gesamten Umgebung den Stempel ihrer Persönlich¬
keit aufdrücken . Geradliniges Denken und Handeln seien
hierzu auf allen Gebieten Voraussetzung. Zu der betonten
Fraulichkeit und Mütterlichkeit müsse auch noch die politi¬
sche Ausrichtung kommen . Die NS .-Schwester müsse neben
der guten Berufsausbildung hauptsächlich auch eine hohe
Perufsaufiasiuna Laben. Kauamtsleiter Klina dankte der

Reichsverlrauensschwester, dem Echulungsleiter Mutschler
und all seinen Mitarbeitern , der Heimleitung und dem Per¬
sonal.

Oberndorf a . N., 13 Jan . (N a r r e n t r e f f e n . ) Bei
der Eesamischau aller Zünfte , dein sogen , großen Narren -
tresfen, wie es dieses Jahr am 1 . und 2 . Februar in der
althistorischen Narrcnstadt Oberndorf a . N . stattfindet , an
dem nicht weniger als 800 Mitwirkende aus allen der Ver¬
einigung angegliederten Narrenzünften in ihren charakte¬
ristischen Narrenkleidern und Fastnachtskostümen ihr reiz -
voll-eigenartiges Brauchtum zeigen werden , steht die Fesi -
aufführung am Samstag abend und der große Umzug sämt¬
licher Zünfte am Sonntag nachmittag im Mittelpunkt .

Frommern , OA . Balingen , 13 . Jan . (Rücksichtslo¬
ser Motorradfahrer .) Als der Schreiner Wilhelm
Strobel von hier mit Frau und Kind sich auf dem Heimweg
von Dllrrwangen befand , raste hinter ihnen von Richtung
Laufen her ein Motorrad mit Beiwagen . Strobel wurde
samt dem Kinderwagen vom Beiwagen erfaßt und auf die
Straße geschleudert . Während das Kind ohne nennenswer¬
ten Schaden davonkam, erlitt Strobel einen doppelten
Beinbruch . Auch der Motorradfahrer erlitt leichtere Ver¬
letzungen.

Unterkirchberg, OA . Laupheim , 13. Jan . (Mutige
Tat eines Hitlerjungen ) Der 12zährige itllired
Braunger hat den sechsjährigen Helmut Beck vom Tod des
Ertrinkens gerettet . Die Kinder vergnügten sich auf der
zugefrorenen Weihung , wobei Helmut einbrach . Alfred
holte den Knaben aus dem eiskalten Wasser , beoor er un¬
ter die Eisdecke geriet.

Gögglingen , ÖA . Laupheim . 13 . Jan . ( Diebe . ) Bei
nächtlichen Diebstählen wurden hier 20 Hühner und viele
Wäschestücke gestohlen .

Ulm, 13. Jan . ( D e n k m a l s w e i h e .) Infolge größerer
baulicher Veränderungen innerhalb der ehemaligen Erena -
dierkaserne an der Karlsstraße mußte das Regimentsehren¬
mal von seinem alten Platz im Kasernenhof entfernt wer¬
den und wurde von der Heeresbauverwaltung an der Ecke
Syrlin - und Karlsstraße in völlig neuer Form wieder er¬
richtet. Am Sonntag fand bei starkem Schneetreiben in
schlichter Weise die '

Einweihung und Uebergabe des Denk¬
mals statt . Dazu waren neben Vertretungen der Wehrmacht,
an ihrer Spitze Generalmajor Hahn , Vertretungen der
Kriegerkameradschaften und der städt . Behörden und der
Bewegung erschienen . Mit klingendem Spiel rückten zwei
Züge des 3 . Bataillons des Infanterie -Regiments 56 an .
Regierungsbaumeister Bauer vom Heeresbauamt befahl die
Enthüllung des Denkmals und übergab das Denknial an
den Kameradschaftsführer der Ulmer Königsgrenadiere ,
Funk . Dieser übernahm das Denkmal und übergab es in
die Obhut und Verwaltung des Kommandeurs des 3 . Ba¬
taillons des Infanterie -Regiments 56 .

Lokales
Wildbad, den 14 . Januar 1936 .

Tag der deutschen Volksgemeinschaft . Die hiesige Orts¬
gruppe der NSDAP lim Verein m .«t dem WHW -veMent
U .-esmal wirder volles Lob Mr düe schönen Stunden , die sie dien
hiesigen Gememdeglkdern ln der Turn - und Festhalte am
Sonntaiguachrmttzag und -labend bereitet haben . Die umfas¬
sende Feier, , die jedem Volksgenossen etwas bringen und
das Gejsiühl für Zusammengehörlglkeit aufbauen und stärken
sollte, wurde wiederum «gründlich «vorbereitet und durchge-
sührt . Diesen Eindruck «mußte jeder bekommen, der die
Geier miterleben durste . Und so können d .e «Veranstalter , an
der Spitze der Ortsgruppenleiter Pa . Vollmer , zusam¬
men «mit däm «unermüdlichen OrtSbeauistvagten des WHW .,
Pg . Erich Spiin «glep , deren Arbeck durch «die eisvigen
Frauen und Mädchen der NS -Fauenschaft in so liebens¬
werter und sachgemäßer Weise unterstützt wurde , «es sich
zur Ehre anrechnen , «einen Tag der «Volksgemeinschaft ge¬
schaffen zu haben . Die Geier brachte zum «Ausdruck, blaß nicht
«uur «geteilte Freude doppelte Freude «ist , soNdorn daß auch
«gemeinsames Geben «und Schenken beim «Geber doppelte
«Freude «erzeugt. Möglichst «viele wurden darum zur Arbeit
emgespannL , und sie leisteten unter «der tr,e«Wchen Regie
«unseres Pg . W . «Fahrbach restlos «Gutes . Die Geier der
Kinder «am Nachmittag bestritten die Schuljugend mA «ihrem
schönen Märchenspel „Dornröschen"

, die Jugendgruppe des
Turnvereins «mit Keulen- «und Slaibübungen , «mit Volks -
und GWHwürmchentanz. «Man mußte bei den «prächtigen
Aufführungen sowohl der Schul- , als «auch der Durner -
jugend «den Eindruck «gewinnen, w .«e «belebend für Geist Und
«Gesundheit der Kinder «eine «solche «Schulung «ist , die wir
„Alten" ,-n «diesem Ausmaß «in «unserer Jugend leider, nicht
«erfahren du-rften . Eins Jugendabteilung der MhacoakaipeLe
«umrahmte «i>n «schneidiger Wesse diese «eindrucksvolle Feier
der Jugend . — Des Abends nun kamen «die Aelteren zu
«ihrem Recht . In -kürzester Zelt «war der Raum durch die
FraueNschaft wieder , -auf den «Glanz" hergerichtet, und «ein
übervoller Saal «erwartete Mit Spannung, , was kommen
sollte. Und jeder «Sam «auf seine Rechnung. Nach einer

stimmungsvollen und den Zweck des Abends würdigenden
Begrüßungsansprache des Bürgermeisters , Pg . Kießling,
«wetteiferten Liederkvanz und Harmmiiekapelle «in «gemein¬
samen «und «Einzöldarbietungen , die mit großer . Dankbar - !
«Seit «ausgenommen wurden . Zwei Theaterstücke, die von HI «
«und «BDM «dargebnacht «würden, «führten «in «alte Zeiten,
Sitten und «Gebräuche zurück . Hier gefiel «besonders durch
seine «Frische «und «Urwüchsigkeit „Der Klosterschütz "

. «Auch
«ünseve hier bestbekannten Akrobaten Eitel «und Fröhlich l
«zeigten in halsbrecherischen Stückchen «ihr Können «und ern- ' .
toten reichen -Beifall . Run noch dem Volksgenossen Bopp !
sür seine !fe>insinnigen «Und «witzigen Sondereinlagen vielen
Dank ! Nur zu früh -für manchen «waren die hübschen Auf - -
Whvungen zu Ende, «an d .e «sich für «alt «und «jung «noch ein ,
Tänzchen «fügte. Während «der beiden Veranstaltungen
«hatten «mit Mühe und Soygfalt «unsere «Frauen die «wohl
vorbereiteten Speisen «und «Getränke «auifgetischt, «so daß «auch
«in «dieser Richtung «nichts sehlte. Dis Anwesenheit der
Sprollenhäuser Frauenschaft «erfreute -außerordentlich . Sie
hat damit «gezeigt , daß «sie zu «uns -gehört «und Win Opfer j
scheut, dies zu bemetsen . Zum Schluß «noch «allen Gebern,
Helferinnen «und Helfern , die durch Ihre opferbereite Tat
den schönen «gemeinsamen «Abend «ermöglichten, «vielen Herz- ,
l .chsn Dank ! P - t

Alldeutscher Verband . Am Mittwoch, den 15 . Januar k >
1936 , «abends 8 Uhr «wird Dr . j«u«r, «Graf Vrockdorff, Berlin ' !
!dn Golmbach «im Gasthaus zum Anker sprechen . Der «im Enz- ^
«tal sehr geschätzte Redner ist Geschäftsführer «der Haupt¬
leitung des Alldeutschen Verbandes «und hat «sich durch lief- f
«grüNd.ige s «Studium «weitgehendste Kenntnisse über «unfern i
«Außenhandel geschaffen , lieber dieses Thema -Mit «all seinen f
Zusammenhängen «wird er lim Ewlmbach sprechen. Er wird
«uns zeigen, «M .t «welchen «Mitteln heute das Ausland «gegen .
das neue Deutschland kämpft. Es P ein «Vortrag , der «uns
-Alls -angeht , und der «uns «helfen wird Unbequemlichkeiten
«des «Alltags tapfer «uNd -entschlossen zu «tragen . Wir bitten
«um recht zahlreichen Besuch .

Schneebericht . S o mm cj r, -b «e r «g / 2,6 «Grad «Kälte ; >
Schneehöhe 18 Zentimeter (leicht verharrscht, «heiler ) . «Schl¬
und Rodelbahn -gut . «G r -ü «n h ü tte : 3 Grad Kälte ; «Schnee - ,
höhe 25 Zentimeter (Pulver , teilw . laicht «verharrscht, heiler, i
Schi- und Rodelbahn gut . f

Aus dem GerichLssaal
Veruntreuung von Bauspargeldern

Stuttgart , 13 . Jan . Das Landgericht in Heilbronn ver¬
urteilte am 17 . August 1935 wegen eines Vergehens der Untreue
und zweier Vergehen des Betrugs den Angeklagten Hermann
Hammer zu einem Jahr drei Monaten Gefängnis ; wegen
eines Vergehens der Untreue und eines Vergehens des Betrugs
den Angeklagten Karl Gleich zu einem Jahr Gefängnis , und
wegen eines Vergehens der Untreue und eines Vergehens der
Unterschlagung den Angeklagten Eicher zu sieben Monaten
zehn Tagen Gefängnis . Die Angeklagten hatten im Jahre 1931
in Mainhardt zusammen mit anderen Beteiligten eine
Zwecksparkasse des wirtschaftlichen Wiederaufbaues , kurz !
Wiwa genannt , gegründet . Der Zweck der Kaste war , den Mit¬
gliedern Mittel zur Erstellung von Eigenheimen , Hypotheken und
Zwischenkredite zur Verfügung zu stellen. Die geschäftliche Lage
der Wiwa war von Anfang an eine ungünstige ; die Mittel
wurden in vielen Fällen durch Erweiterung der Kredite der >
Sparer bei der Spar - und Darlehenskaste in Mainhardt auf- l
gebracht. Als im Jahre 1934 durch das Reichsaufstchtsamt sie »
Auflösung der Zwecksparkaste angeordnet wurde , stellte sich ein ff
Fehlbetrag von etwa 69 090 RM . heraus . Die Untersuchung und V
Verhandlung vor dem Landgericht ergab , daß der Fehlbetrag zum U
größten Teil von den Angeklagten für eigene Zwecke verwendet 4
worden war . Das Landgericht hatte festgestellt, daß Hammer ft ,
und Gleich

' die Wiwa als Geldquelle für ihre gesteigerten Be - « ,
lürfniste angesehen hatten . Die Angeklagten hatten Gehälter ft
bezogen , die für die Sparkasse niemals tragbar waren . Durch
die Machenschaften der Angeklagten sind viele kleine Sparer um
ihre Ersparnisse gebracht worden . Den Angeklagten Hammer
und Gleich wurde weiterhin nachgewiesen, daß ste durch Vor¬
spiegelung falscher Tatsachen die Mitglieder der Kasse zur Hsr-
gabe von Geld verleitet hatten . Der Angeklagte Eicher hat außer¬
dem einen Betrag , der ihm in amtlicher Eigenschaft anvertraut
war , unterschlagen und für sich verwendet .

Gegen das Urteil des Landgerichts Heilbronn hatten alle drei «
Angeklagten Revision beim Reichsgericht eingelegt . Wie der
Reichsgerichtsdrenst des DNB . meldet, Hai das Reichsgericht, so- j
weit die Angeklagten Hammer und Gleich auch wegen Be- tz
trugs verurteilt worden sind , das Urteil in diesem Umfange und sff
hinsichtlich der Gesamtstrafe aufgehoben und die Angelegen¬
heit zu neuer Verhandlung und Entscheidung an die Vorinstanz i
zurückverwiesen. Die vom Landgericht in dieser Richtung ge¬
troffenen Feststellungen reichen für eine Verurteilung der An¬
geklagten wegen Betrugs nicht aus . Soweit die Angeklagten
Hammer und Glerch wegen Untreue und der Angeklagte Eicher
wegen Untreue und Unterschlagung verurteilt worden sind , h-it
das Reichsgericht das Urteil durch Verwerfung der unbegründe¬
ten Revision bestätigt .
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kür die vielen ösweise aukricktitzer Teil¬
nahme . ckie wir beim llsim^anZ unseres
lieben Lntschlakenen

Iliiämg kikxiiWr 88«.
erfahren durften, saxen wir herrlichen Dank,
besonderen Dank dem llerrn Ltadtpkarrer
vauber kür seine trostreichen Worte , clen
Krankenschwestern kür öesuck und ftkleZe,
clem /Viusikverein kür die erhebende Irauer -
muslk . Dank auch den lterren Trägern und
kür dis vielen Kranzspenden, sowie allen ,dis den Verstorbenen während seiner Krank¬
heit besucht und erquickt und iim rur letzten
Kühe begleitet haben .

vie tksovrväkll SilllerbHedellvo.

Luftschutz ist nur wirksam,
wenn alle mitmachen .'
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